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Hermann Esser verlas des Führers Ansprache zum 25. Jahrestage der Verkündung des Parteiprogramms

Ende steht der deutsche Sieg!
ln diesem Kampf wird, und zwar noch in diesem Jahr, die geschichtliche Wende einireien
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München,  25. Febr . In der Hauptstadt
der Bewegung fand am 24. Febr . 'aus Anlaß
der 25. Wiederkehr des Tages der Verkündung
des Parteiprogramms eine Kundgebung statt.
Im Mittelpunkt der Traditionsfeier stand eine
Ansprache des Führers , die von dem Partei¬
genossen Hermann Esser  verlesen wurde.
Die Ansprache des Führers an seine alten
Parteigenossen hat folgenden Wortlaut:

„Nationalsozialisten, Parteigenossen und
Parteigenossinnen: Pflichtbewußtsein und Ar¬
beit verbieten es mir , in einem Augenblick-
das Hauptquartier zu verlassen , in dem sich
zum 25. Male der Tag Jährt , da ln München
das grundlegende Programm , unserer Bewe¬
gung verkündet und angenommen war. Der
Abend des 24. Febr . stand im Zeichen der
Voraussicht einer Entwicklung , die vielleicht
erst heute im ganzen Umfange ihrer furchte
baren Bedeutung vielen klar geworden ist.
Dieselbe Koalition unversöhnlicher Feinde war
schon damals im Kampf gegen das deutsche

Volk vereint wie Jetzt . Das unnatürliche
Bündnis zwischen ausbeuterischem Kapitalis¬
mus und menschenvernichtendem Bolsche¬
wismus, das heute die Welt zu ersticken ver¬
sucht , wer der Feind , dem wir am 24. Febr.
1820 zur Erhaltung der Nation den Kampf
ansagten . So wie in diesen Jahren war auch
damals das scheinbar Widersprechende im
Zusarmnensplel so extremer Kräfte nur der
Ausdruck des einheitlichen Woliens eines ge¬
meinsamen Erregers und Nutznießers . Das
internationale Judentum  bedient
sich seit langem beider Formen zur Vernich¬
tung der Freiheit und des sozialen Glücks
der Völker.

Als wir uns am 24. Febr . 1920 in München
zum erstenmal getroffen haben , besaßen wir
schon ein klares Bild von der Tendenz und
den Folgen des Kampfes beider Angreifer.
Kapitalismus und Bolschewismus
hatten unser Volk erst in sich zerrissen und
dann entwaffnet , um es auszuplündem und
am Ende vernichten zu können.

Niederträchtigste Verschwörung
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Und doch war dies nur ein kleiner Vor-
unterricht gegenüber dem, den uns die Ge¬
schichte heute erteilt . Die niederträchtigste
Verschwörung und ,blutigste Tyrannei gegen
die Freiheit der Menschen aller Zeiten ver¬
sucht , sich zu erheben und eine jahrtausend¬
lange europäische Kulturentwicklung zu be¬
enden.

Allein, es besteht ein gewaltiger Unter¬
schied zwischen dem Deutschland von 1920

. und dem von ' 1945. Damals eine völlig ge¬
lähmte Nation , heute ein sich mit äußerstem
Fanatismus wehrendes Volk. Damals eine
überlebte , der Auflösung verfallene Gesell-

' Schaftsordnung , heute eine im Aufbau be¬
griffene unerschütterliche Volksgemeinschaft.

Wäre dem damaligen Deutschland nur ein
Bruchteil der Widerstandskraft des heutigen
zu eigen gewesen, so wäre es nie zusammen¬
gebrochen. Wenn das Deutschland von jetzt
aber nur einen Teil der Schwächen von da¬
mals besäße , würde , es schon längst nicht
mehr leben. Es wird deshalb dereinst der
24. Febr . 1920 ln der Geschichte als einer der
großen Wendepunkte  der Menschenent¬
wicklung angesehen werden . Namenlose “Un¬
bekannte , an deren Spitze iclj selber stand,
wandten sich an ein in völliger Auflösung
begriffenes Volk und verkündeten ein Pro¬
gramm, dessen Thesen von Zahllosen nicht
Verstanden wurden , dessen Tendenz die über¬

wältigende Mehrheit ablehnte . Heute wissen
wir aber folgendes : Ohne dieses Programm
gäbe es keinen sozialistischen neuen deut¬
schen Volks- und Staatsaufbau , ohne den
deutschen nationalsozialistischen Volksauf¬
bau gäbe es heute weder ein Deutsches Reich,
noch ein deutsches Volk; denn auch die
Substanzen der Staaten , d. hl die Völker
selbst, sind nicht unvergänglich , sondern sie
kommen, werden oder vergehen — je nach,
ihrem Wert . Die Vorsehung kennt keine
Barmherzigkeit den Schwachen gegenüber,
sondern  nur die Anerkennung des Rechts des
Lebens für den Gesunden und Starken . Daß
es der nationalsozialistischen Bewegung im
Jahre 1933 nach einem rund 13jährigen
Kampf gelang, aus nichts heraus auf legalem
Wege die Macht lm Deutschen Reich in Ihre
Hand zu bekommen , war das Ergebnis eines,
wenn auch oft fast aussichtslos erscheinen¬
den zähen ur d̂ fanatisch durchgeführten
Kampfes.

Wer das Wunder des heutigen Widerstan¬
des bestaunt oder galt, wem es unverständ¬
lich sein sollte, der möge bedenken , was es
bedeutete , daß idk  damals als unbekannter
Namenloser begann , den Kampf für eine
Idee und damit den Kampf um die Macht zu
führen , ebenfalls einer ganzen , geschlossenen
Welt von Feinden gegenüber,

ö

Gefahr aus dem Gsien wird beseitigt
pWer würde wohl von den späteren Kritikern

•jemals selbst fähig gewesen sein, unter ähn¬
lichen Voraussetzungen aus nichts heraus
ein solches Werk zu beginnen und zu voll¬
enden? Welch Unsumme von Arbeit,
Kampfeswillen und Glaubenskraft enthalten
diese Jahres des Ringens um die Macht!
Welche Hindernisse und Rückschläge mußten
überwunden werden ! Nur unsere Zähigkeit
und unser durch nichts zu erschütternder
Wille haben am Ende diesen Sieg errungen.
Wenn nun auch der Rahmen , in dem sich
dieser Kampf damals abgespielt hatte , als
klein erscheinen mag , dann war doch das
Objekt dieses Kampfes und seines Ablaufs
das gleiche wie heute : Immer handelte es
sich um das Dasein unseres deutschen Vol¬
kes, und deshalb war dieser Kampf für uns
genau so heilig , wie er es heute ist . Denn
von seinem Gelingen hing damals genau so
wie jetzt , und jetzt .genau so wie damals,
Sein oder Nichtsein der Zukunft unserer
■Rasse ab. Wer will heute noch bezweifeln,
daß ohne die nationalsozialistische Revo¬
lution und ihre Neuformung des deutschen
Volkskörpers, schon rein ' Innerlich gesehen,
Deutschland überhaupt gar nicht in der Lage
gewesen wäre, der heutigen Krise zu begeg¬
nen? Wer kann bestreiten , daß selbst dqr
stärkste Wille ohne die durch die national¬
sozialistische Revolution erfolgte materielle
Ausrüstung des deutschen Volkes nicht ge¬
nügt haben würde , dieser teuflischen Koali¬
tion zu trotzen , die uns heute bedroht ? Nur
ein bürgerlicher Schwachkopf aber kann sich
einbilden, daß die Flut aus dem Osten nicht
gekommensein würde , wenn ihr Deutschland
statt mit Kanonen , Panzern , Flugzeugen,
mit papiernen Völkerrechten entgegenge¬
treten wäre.

Wir werden in diesem Jahrhundert und
T°r . allem in unserer eigenen Zelt ge-
wofen.  ob wir standfest genug stad,
einem Einbruch Innerasiens zu begegnen , wie
üm die Welt seit  der Zeitenwende schon öfter
erlebt hat . So wie der Hunnensturm aber
nicht gebrochen werden könnte durch
fromme Wünsche oder Ermahnungen , so
w'e die jahrhundertelangen Einfälle ans dem
Südosten in unser Reich nicht abgewehrt
wurden drr "> d'o'.“' " ' ' e Ilun -Stücke und
dür üfongolencturm nicht halt machte vor
apten Ku.turcn , so w:rd auch diese Gefahr
nicht beseitigt durch das Recht an sich,
*°ndern nur durch die Kraft , die hinter die
•**» BacJM MeRt

Das Recht selbst liegt in der Pflicht der
Verteidigung des uns vom Schöpfer der Wel¬
ten gegebenen Lebens. Es ist das heiligste
Recht das der Selbsterhaltung . Das Gelingen
dieser Selbsterhaltung aber hängt ausschließ¬
lich von der Größe unseres Einsatzes und der
Bereitwilligkeit ab, jedes Opfer auf uns zu
nehmen , um dieses Leben für die Zukunft zu
erhalten . Wir tun <3abel nichts anderes , als
was die germanischen Völker und latei¬
nischen Rassen in, der Zeit der Völkerwande¬
rung tun mußten , nichts anderes , als was un¬
sere Vorfahren in den langen Jahren - der
Türkenkriege auferlegt ' worden war und was
den großen Mongolensturm endlich doch
noch angehalten hat , unseren Kontinent
ebenfalls in eine Wüste zu verwandeln . Nicht
in einer Völkerbundsversammlung , sondern
ln der Schlacht auf den katalaunischen Ge¬
filden ist Etzels Macht gebrochen worden,
und nicht in einer Genfer Schwatzbude oder

durch irgendeine andere Konzeption wird der
asiatische Bolschewismus zurückgeschlagen,
sondern ausschließlich durch den Siegeswillen
unseres Widerstandes und durch die Kraft
unserer Waffe.

Verteidigung unseres Lehensl
Wie Bchwer dieser Kampf nun tieute ist,

das wissen wir alle. Was immer wir aber
auch dabei verlieren , es steht in keinem Ver¬
hältnis zn dem, was wir verlieren würden,
wenn er nicht erfolgreich seinem Ende ent-
gegenginge. Was der Bolschewismus ist, daä
erleben nun einzelne Gebiete im Osten un¬
seres Reiches am eigenen Leib. Was dort un¬
seren Frauen , Kindern , Männern von dieser
jüdischen Pest zugefügt wird, ist das grauen¬
hafteste Schicksal , das ein Menschengehirn
sich anszudenken vermag. Dieser jüdisch -bol¬
schewistischen Völkerveraichtung und ihren
westeuropäischen und amerikanischen Zuhäl¬
tern gegenüber gibt es deshalb nur ein Ge¬
bot : mit äußerstem Fanatismus und verbisse¬
ner Standhaftigkeit auch die letzte Kraft ein¬
zusetzen, die ein gnädiger Gott einen Men¬
schen in schweren Zeiten zur Verteidigung
seines Lebens finden läßt.

Was dabei schwach wird, fällt , muß und
wird vergehen . So wie einst die feigen bürger¬
lichen Kompromißpärteien von der Bolsche¬
wistenwelle erst ln die Ecke manövriert und
dann hinweggefegt wurden , so verschwinden
heute alle bürgerlichen Staaten , deren bor¬
nierte Vertreter glauben , mit dem Teufel ein
Bündnis !abschließen zu können ln der Hoff¬
nung , listiger zu sein als satanisch ist . Es ist
eine schaurige Wiederholung des einstigen
innerdeutschen Vorgangs in der ■gewaltigen
weltpolitischen Ebene . des heutigen Ge¬
schehens . Aber genau so, wie wir damals am
Ende -’über den bornierten kleinbürgerlichen
Parteipartikularismus hinweg den bolsche-r
wistischen Gegner zu Boden warfen und den
nationalsozialistischen Volksstaat begründe¬
ten , so werden wir heute über das Gemeng-
sel bürgerlich -demokratischer Staatsmeinun¬
gen den Sieg erringen und ihn mit der Ver¬
nichtung des Bolschewismus krönen . Als Rom
nach der Schlacht von Cannae seine schwer¬
sten Stunden erlebte , siegte es nicht -durch
den Versuch eines feigen Kompromisses, son¬
dern -durch den kompromißlosen Entschluß,
den Kampf für sein Dasein uifter Aufgebot
der letzten Volkskraft weiterzuführen . Als
seihst der zweite punische Krieg den afrika¬
nischen Vorstoß nicht endgültig zu beseitigen
vermochte , beendete Ihn der dritte . Als der
größte König unserer Geschichte , Fried¬
rich II ., in seinem siebenjährigen Kampfe der
Übermacht einer Weltkoalition zu erliegen
drohte , war es ebenfalls seiner heroischen
Seele' zu verdanken , wenn die Keimzelle und
der Keim eines kommenden Reiches ab¬
schließend dann doch Sieger blieb.

Was wir über das Wesen der uns feind¬
lichen Koalition einst im Innern so oft ge- -
predigt haben , Ist heute bestätigt : ein teuf¬
lischer Pakt zwischen demokratischem Kapi¬
talismus und jüdischem Bolschewismus.
AUe die Völker, deren - Staatsmänner sich
diesem Pakt selbst verschrieben haben , wer¬
den früher oder später die Opfer der Gei¬
ster sein, die sie heute gerufen haben . Es
soll aber kein Zweifel darüber herrschen,
daß das nationalsozialistische Deutschland
diesen Kampf so lange weiterführen wird,
bis am Ende auch hier , und zwar noch in
diesem Jahre,  die geschichtliche
Wende  eintritt . Keine Macht der Welt
wird uns im Herzen schwach machen . Sie
haben uns soviel an Schönem, Erhabenem
und Heiligem zerstört , daß wir nur der ein¬

zigen Aufgabe leben dürfen , einen Staat zu
schaffen , der wieder aufbaut,  was
durch sie vernichtet wurde.

Es ist deshalb unsere Pflicht , die Freiheit
der deutschen Nation für die Zukunft zu
erhalten und die deutsche Arbeitskraft nicht
nach Sibirien verschleppen zu lassen, sondern
sie für den Wiederaufbau lm Dienst unseres
eigenen Volkes einzusetzen . Sie haben uns so
Schreckliches gelehrt , daß es keinen größeren
Schreck mehr gibt. Was die Heimat erduldet,
Ist entsetzlich , was die Front zu leiden hat,
übermenschlich . Wenn aber ein ganzes Volk
sich in einer solchen Pein so bewährt wie
unser deutsches , dann kann und wird die

Vorsehung Ihm am Ende das Recht zum
Leben nicht abstreiten , sondern wie immer
in der Geschichte seine Standhaftigkeit mit
dem Preis des irdischen Daseins lohnen . Da
man uns so viel vernichtet hat , kann uns
das nur in dem fanatischen Entschluß ' be¬
stärken , die Feinde mit tausendfachem Haß
als das anzusehen , was sie sind : Zerstörer
einer ewigen Kultur und daher Vernichter
der Menschheit , und aus diesem Haß kann
uns nur ein heiliger Wille erwachsen , mit
allen Kräften , die uns Gott gegeben hat,
diesen Vernichtern unseres Daseins ent¬
gegenzutreten und sie am Ende niederzu¬
schlagen.

Wir werden dieser Not Herr!
Unser Volk hat im Verlauf seiner nunmehr

zweitausendjährigen Geschichte so viele
furchtbare Zeiten bestanden , daß wir keinen
Zweifel darüber haben dürfen , daß wir auch
der jetzigen Not Herr werden, wenn die Hei¬
mat weiterhin ihre Pflicht so wie jetzt erfüllt,
ja sich in ihrem Willen, das Höchste zn
leisten , noch steigert . Wenn der Frontsoldat
an der tapferen Heimat sich ein Beispiel
nimmt und sein ganzes Leben etasetzt für
diese seine Heimat , dann wird eine ganze
Welt an uns zerschellen . Wenn Front und
Heimat weiter gemeinsam entschlossen stad,
jeden zu vernichten , der es auch nur wagt,
dem Gebot der Erhaltung gegenüber zu ver¬
sagen, wer sich entweder feige izeigt oder gar
den Kampf sabotiert , so werden sie gemein¬
sam verhindern , daß die Nation vernichtet
wird. Danp muß am Ende dieser Auseinander -,
settang der deutsche Sieg  stehen , und
wir erleben dabei ein stolzes Glück.

Als der Weltkrieg ausging , sahen wir als
Schlimmstes vor uns eine verderbte Jugend.
Wenn dieser Krieg' ein Ende finden wird,
legen wir-den Sieg in die Hände unserer jun¬
gen Generation , die, in tausendfachem Leid
und Feuer gestählt , das Beste Ist, was
Deutschland je sein eigen nannte . Sie wird in
Stadt und Land das Vorbild sein für zahllose

kommende Generationen . Auch dies ist das
Werk der nationasozialistischen Erziehung
und einer Folge jener Kampfansage , die vor
25 Jahren von München ausging.

Mein eigenes Leben hat dabei nur den Wert,
den es für die Nation besitzt . Ich arbeite da¬
her unentwegt ah der Wiederaufrichtung und
Stärkung unserer Fronten zur Abwehr und
zum Angriff , an der Erzeugung alter und
neuer Waffen , an ihrem Einsatz , an der Festi¬
gung des Geistes unseres Widerstandes und,
wenn notwendig , aber auch , wie in früheren
Zeiten, an der Beseitigung aller Schädlinge,
die sich der Erhaltung unseres Volkstums ent¬
weder nicht anschließen oder Ihr sogar
widersetzen wollen.

Meine lieben Parteigenossen ! Ich habe In
diesen Tagen in britischen Zeitungen gelesen,
daß man die Absicht habe , meinen Berghof
zu vemichten > Ich bedauere fast , daß dies
nicht schon geschehen ist , denn was immer
ich selbst mein eigen nenne , ist nicht mehr
wert als das, was meinen Volksgenossen ge¬
hört .-Ich bin glücklich, soweit es einem Men¬
schen möglich ist , bis zum letzten alles mit-
zutragen , was andere zu tragen haben . Das
einzige, was ich nicht ertragen könnte , wäre
das Zeichen einer Schwäche meines Volkes.

Aufbau eines wahrhaften Volkssfaafes
Was mich daher am glücklichsten und stol¬

zesten macht , ist, daß sich das deutsche Volk
in seiner größten Not ln seinem härtesten
Charakter zeigt. Möge in diesen Wochen und
Monaten jeder einzelne Deutsche bedenken,
daß er verpflichtet ist , alles in den Dienst
unserer gemeinsamen Erhaltung für die kom¬

menden Jahrtausende zu stellen . Wem immer
es schlecht geht , der weiß und muß es wissen,
daß viele Deutsche noch mehr verloren haben
als er selbst. Das Leben, das uns geblieben
ist , kann nur einem einzigen Gebote dienen,
nämlich wieder gutzumaehen , was die inter¬
nationalen jüdischen Verbrecher und ihre
Handlanger an unserem Volke begangen
haben.

So, wie wir daher vor 25 Jahren ausgezo¬
gen stad als eine Gemeinschaft zur Wieder¬
gutmachung des Unrechts an unserem Vplke,
so kämpfen wir auch heute wieder als eine
Gemeinschaft zur Wiedergutmachung des
Leids, das sie uns erneut zufügten , der Be¬
drückung , in die sie uns brachten , und der
Schäden , die sie bei uns anrichten . Es muß
daher unser unerschütterlicher Wille sein,
mit dem letzten Atemzug noch an Deutsch¬
land zu denken , Mann für Mann , Frau für
Frau in Stadt und Land bis hinunter zur
Jugend nur dem einen Gebot zu leben, alles
etazusetzen , um unser Volk aus dieser Not zu

Schlacht im Westen auf 60 Kilometer Fronlbreiie
Eigener Drahtbericht

- rd . Berlin , 25. Febr . Die große Offenslv-
schlacht der Anglo-Amerikaner lm Westen
hat sich nunmehr auf eine Breite von 60 km
ausgedehnt . Der Feind führt trotz schwerster
Verluste ständig neue Verbände in den
Kampf , doch ist ' es ihm bisher lediglich ge¬
lungen , unsere Gefechtsvorposten auf das
Ostufer der Roer zurückzudrücken . Dennoch
hat die Schlacht noch nicht Ihren Höhepunkt
erreicht , und offensichtlich haben sich die
Anglo-Amerikaner auf , eine längere Dauer
Ihrer Durchbruchsversuche eingerichtet . Auch
an anderen Stellen der Westfront , an denen
vor allen Dingen von den Amerikanern Fesse¬
lungsangriffe unternommen werden, Ist keine
Änderung zu verzeichnen . Bei den Spicherer
Höhen sind die deutschen Truppen zu einem
örtlichen Gegenstoß angetreten , der dem
Feind einige Bunkergruppen wieder ent¬
rissen hat.

Auch die Ostfront -Lage wies am Sonnabend
keine nennenswerte Veränderung auf . Noch
Immer konzentriert der Feind seine Bemühun¬
gen ln Schlesien darauf , nach Westen durch¬
zubrechen und die Neißeltaie zu erschüttern.
Bei Forst und bei Gubeh brachen die Angriffe
ebenso zusammen wie nordwestlich Lauban,
Y - ^ iff  ftabUNüeBWW wrtaw e 0*  Bolsch«-

wisten am Sonnabend 67 Panzer . Während an
der Kurlandfront die Feindangriffe unter
dem Eindruck der schweren Verluste der Vor¬
tage etwas nachgelassen haben , Ist der Druck
gegen die ostpreußische Igelstellung und der
Durchbruchsversuch in Westpreußen mit
Stoßrichtung auf Dirschau und Danzig gleich¬
bleibend stark . Bei Könitz konnten die
Bolschewisten etwas an Raum gewinnen,
döch blieben die Angriffe in der Tucheier
Heide erfolglos.

Lobend erwähnt der Wehrmachtbericht er¬
neut den harten Widerstandsgeist der ost¬
preußischen Divisionen, die nunmehr sechs
Wochen lang unter schwersten Bedingungen
und großen Strapazen dem Ansturm zahlrei¬
cher , immer wieder frisch aufgefüllter Ver¬
bände standhalten . Im Samland konnte der
Feind ' sogar weit nach Nordosten zurückge¬
worfen werden . Die deutschen Seestreitkräfte,
die täglich in die Kampfhandlungen nahe der
Küste eingreifen , legen über bedrohte Stellen
eine Feuerglocke und verhindern ' so den
Durchbruch , den der Feind mit allen Mitteln
erstrebt , um seine Nordflanke freizubekom¬
men. Hier und in Kurland haben die Kämpfe
den Charakter einer Abnutzungsschlacht an¬
genommen, die sehr wesentlich zu den augen¬
blicklichen Stockungen der bolschewistischen
Wtataroffessive beigetragen hat.

Die vom Wehrmachtbericht gemeldete rest¬
lose Zerschlagung des Gran -Brückenkopfes
der Bolschewisten kommt einer nicht unbe¬
deutenden Erfolgsmeldung gleich. Die Kämpfe
in Ungarn haben zwar nicht zu einem vollen
Entsatz der heldenmütigen Besatzung von
Budapest führen können , sie haben aber
außergewöhnlich starke Kräfte der Bolsche¬
wisten in diesen Raum hineingezwungen,
Kräfte , die zweifellos zum Angriff auf Preß-
burg und Wien bestimmt waren . Nach der
Zerschlagung , dieser Öffensivverbände be¬
mühte sich die sowjetische Truppenführung,
wenigstens einen «Aufmarschraum gegen die
südostdeutschen Provinzen westlich des von
Norden in die Donau fließenden Gran zu be¬
halten . Gegen ihn richteten sich starke deut¬
sche Offensivstöße, die nunmehr von einem
vollen Erfolg gekrönt worden sind.

Damit besteht vor den südostdeutschen
Provinzen eine weit vorgeschobene Verteidi¬
gungsstellung , die nur von sehr starken Kräf¬
ten mit einigermaßen Aussicht auf Erfolg
angegriffen werden kann . Die neue Linie
sichert Preßonrg und Wien und schafft im
Südostraum jene Bewegungsfreiheit , die in
Anbetracht der zu erwartenden Ereignisse an
der Gesamtostfroat von großer Bedeutung ist.

befreien i .nd es wieder aufzurichten nach die¬
sem Kriege in seiner Kultur , in seinen
Städten wie auf dem Lande und in seinem
nationalsozialistischen ' Gemeinschaftsleben,
vor allem aber nicht mehr abzubiegen von
dem Wege des Aufbaues eines wahrhaften
Volksstaates , fern von jeder Ideologie, von
Klassen , sich erhebend über den Dünkel ein¬
zelner Gesellschaftsschichten , durchdrungen
von der Überzeugung, daß die ewigen Werte
eines Volks in den besten Söhnen und Töch¬
tern liegen, ohne Rücksicht auf Geburt und
Herkunft , so wie sie ein gnädiger Gott uns
gab, zu suchen , zu erziehen und einzusetzen
stad.

Meine Parteigenossen ! Vor 25 Jahren ver¬
kündete Ich den Sieg der Bewegung. Heute
prophezeie ich, wie Immer durchdrungen von
dem Glauben an unser Volk, am Ende den
Sieg des Deutschen Reichs.

Führerhauptquartier , 24. Februar 1945.
Adolf Hitler,

Richtlinien für die siegreiche
Fortführung des Kampfes

Führerhauptquartier , 25. Febr . Aus Anlaß
der 25jährigen Wiederkehr der Verkündung
des Parteiprogramms empfing der Führer am
24. Febr . in seinem Hauptquartier die Reichs¬
leiter , Gauleiter und Verbandsführer der
NSDAP., um Ihnen die’Richtlinien für die
siegreiche Fortführung des Kampfes , für die
umfassende Organisation aller Widerstands¬
kräfte und für den rückhaltlosen Einsatz der
Partei im Schicksalskampf des deutschen
Volkes zu geben.

Höchste Auszeichnungfür Hierl
Führerhauptquartier,  25 . Febr . Der

Führer hat dem Reichsarbeitsführer , Reichs*
lelter und Reichsminister Konstantin Hier ! <n
Würdigung seiner Verdienste um Partei und
Reich das Goldene Kreuz des Deutschen Ordens
mit Eichenlaub und Schwertern verliehen . Im
Kreise der versammelten Parteiführerschaft
überreichte der .Führer heute dem Reiche
arbeltsführer an seinem 70. Geburtstage aM
erstem lebenden Deutschen die höchste deutsche
Auszeichnung.

Durch Tiefflieger gelötet
Sitz des französischen Regierungsausschusses,

25. Febr . Der Vorsitzende des französischen
Befreiungsausschusses , Jaques Dorlot,  wurde
bei einem Angriff feindlicher Tiefflieger ge¬
tötet.

Doriot wurde 1898 in Bresle (Oise ) als Sohn
eines Dorfschmiedes geboren . Er war von Be¬
ruf Metallarbeiter , nahm am Weltkrieg teil und
wurde mit dem französischen Kriegskreuz aus¬
gezeichnet . 1920 trat er , enttäuscht über die
französische Nachkriegspolitik , der Kommuni¬
stischen Partei bei . Er lebte dann mehrere
Monate in vder Sowjetunion , wurde nach seiner.
Rückkehr als kommunistischer Abgeordneter
in die Kammer gewählt und wurde Bürger-



meister von St . Denis . Als die bolschewistische
Internationale und die Kommunistische Partei
Frankreichs 1934 offen dazu überging , s5um Krieg
zu hetzen , kam es zwischen Doriot und der
Kommunistischen Partei zum Bruch . In einer
großen Rede , in der er Moskau Einmischung
in die französische Politik vorwarf und . die
kriegstreiberischen Tendenzen der kommunisti¬
schen Internationale aufzeigte , trennte er sich
von der Kommunistischen Partei . 1936 gründete
er in St . Denis eine eigene auf nationaler,
autoritärer und sozialistischer Basis stehende
Partei , die Französische Volkspartei . Von da an
ist er der entschiedenste Vorkämpfer gegen
den Bolschewismus in Frankreich . In Reden
und Versammlungen tritt er für eine Verständi¬
gung mit Deutschland ein und warnt sein

Vaterland , sich in den Krieg gegen Deuts ^n
land treiben zu lassen . Nach Ausbruch de¬
zweiten Weltkrieges wird Doriot wieder Soldat.
1941 ist er einer der Gründer der französischen
u'reiwilHgen -L.egion gegen den Bolschewismus
und mit dem ersten Kontingent dieser Einheit
geht er an die Ostfront , wo er 18 Monate
kämpft und mit dem E. fc. ausgezeichnet wird.
Er kehrt sodann nach Paris zurück , um sich
wieder politischen Aufgaben zu widmen . Nach
der Besetzung Frankreichs durch die Briten
und Nordamerikaner verläßt Doriot seine Hei¬
mat und begibt sich nach Deutschland , wo er
den französischen Befreiungsausschuß gründet
und leitet . Aus diesem Kampf für die Wieder¬
befreiung seines Vaterlandes hat ihn nuhmehr
der Tod herausgerissen '.

Rund um den Roland
Der feindliche Tagesangriff auf Bremen

Türkische Kriegserklärung unter Druck

In den Mittagsstunden des Sonnabends un¬
ternahmen starke feindliche Luftstreitkräfte

erneut einen Angriff auf Bremen , Die hohe

Zahl abgejvorfener Sprengbomben und eine

geringere ^ ahl von Brandbomben richtete in
nahezu sämtlichen Teilen der Stadt schwere

Zerstörungen an . Die Zivilbevölkerung hatte
nach den bisher vorliegenden Meldungen fol¬
gende Verluste : 52 Gefallene , 35 Verwundete.
Zwei Personen sind noch als verschüttet ge¬
meldet.

Berlin , 25. Febr . Nachdem die türkische Re¬
gierung im Sommer vorigen Jahres ihre poli¬
tische Handlungsfreiheit durch den Abbruch
der diplomatischen Beziehungen mit Deutsch¬
land und Japan verloren -hatte , hat sie unter
dem Druck Englands erklärt , daß ein Kriegs¬
zustand zwischen der Türkei einerseits und
Deutschland und Japan andererseits hiit Wir¬
kung vom 1. März eintrete.

Die
das

Die Kriegserklärung der Türkei an Deutsch¬
land ist die unsinnigste  aller , seit 1939
ausgesprochenen Kriegserklärungen . Keinerlei
Feindschaft zwischen den beiden Staaten liegt
vor . Kein Konflikt blieb unausgeglichen . Es
fehlt än Interessengegensätzen . Ankara handelt
ausschließlich unter dem "Edikt der Krim -Kon¬
ferenz , auf der beschlossen wurde , daß alle

.mit den drei Mächten befreundeten Staaten
"bis zum 1. März Deutschland den Krieg er¬
klären müssen , wollten sie als Mitglied der
Vereinigten Nationen gelten und auf der soge¬
nannten Sicherheitskonferenz in San Franzisko
einen Sitz einnehmen . Die türkische Regierung
glaubte , auf das Angebot nicht verzichten zu
können . Sie verlor ihre ruhige Übersicht und
ließ sich auf der schiefen Ebene vorandrängen,
die sie im vorigen Jahr mit dem Abbruch der
diplomatischen Beziehungen beschritt.

Der türkische Außenminister hat auf jede
Beschönigung verzichtet und selbst auf den
Druck hingewiesen , unter dem sein Land
handele . Man kann dies eine kühne Geste :
nennen , indem die drei alliierten Großmächte j
erneut als Kriegshetzer bloßgestellt werden.
Man kann aber auch auf die Schamlosig¬
keit  verweisen , mit der heute Kriege erklärt
und Völker gegeneinander aufgebracht werden.
Scheinbar riskiert die Türkei nicht viel , doch
abgesehen davon , daß der Krieg um Europa
weitergeht und Deutschlands Stern wieder auf¬
steigen wird , gibt die Türkei sich selbst preis.
Als militärischer Bundesgenosse der Alliierten
muß sie ihnen das kostbarste opfern , was sie

politisch besitzt : die 'Dardanellen.
Einfahrt zum Bosporus 7,\i  hüten , war
oberste Ziel aller türkischen Diplomatie , seit
die . ;• Osmanen am Goldenen Horn regierten.
Ismet Inönü ist der erste türkische Staats¬
lenker , der die Kette , die ehedem symbolisch
den Bosporus abriegelte , hochgewunden hat.
Und wofür ? Nur um in San Franzisko über,
ein neues Völkerbundssystem mit *Abstimmen zu
dürfen , das — wie offen angekündigt wird —
die Begrenzung der souveränen Rechte aller
mittleren Und kleinen Staaten herbeiführen
wird.

Akademische Kriegserklärung
Berlin,  25 . Febr , Der britische Vasallen¬

statt Ägypten hat , wie die Türkei , auf Forde¬
rung Englands Deutschland und Japan den
Krieg erklärt . Der ägyptische Premierminister
wurde nach der Verkündung dieses Entschlusses
im Parlament während der Debatte erschossen.

Reuters Sonderkorrespondent charakterisiert
die ägyptische Kriegserklärung in einem Kom¬
mentar als „eine ausschließlich akademische
Aktion “. f)amit wird zum Ausdruck gebracht,
daß es sich auch hier lediglich darum handelt,
in San Franzisko alliiertes Stimmvieh gegen
die bolschewistische Aktivität Moskaus im
Vorderen Orient an den Konferenztisch zu be¬
kommen . Mit den Interessen Ägyptens hat
dieser Kriegseintritt nicht das geringste zu tun.
Die Spannungen , in die Ägypten durch diese
Manöver der britischen Drahtzieher , gestürzt
wird , zeigen sich in der Ermordung des ägypti¬
schen Premierministers, ' der , wie Reuter meldet,
in letzter Zeit auch Todesdrohungen von jüdi¬
schen Verschwörern erhieit , weil er die Mör¬
der Lord Moynes verurteilen und hinrichten
ließ . Der Kriegseintritt Ägyptens gegen die
Interessen des Landes und seine Bevölkerung
dient ausschließlich Englands außenpolitischem
Intrigenspiel und dem vom Judentum 'ge¬
wünschten Chaos in diesem Raum.

In Ostpreußen acht Sowjetarmeen slandgehalten
Aus dem Führerhauptquartier , 25. Febr . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Angriffsverbände des Heeres und der Waf¬

fen )) zerschlugen trotz hartnäckiger Gegenwehr
den noch verbliebenen Brückenkopf auf dem
Westufer des Gran . Im slowakischen Erzgebirge
sowie im Baum von Bielitz und Batibor blieben
Aufklärungsvorstöße der Bolschewisten ohne
Erfolg . Beiderseits Zobten und am Nordrand
des Katzbachgebirges kam der Feind in anhal¬
tend harten Kämpfen nur in einzelnen Ab¬
schnitten geringfügig über seine Ausgangsstel¬
lungen hinaus . Die Durchbruchsversuche feind¬
licher Panzerkräfte nordwestlich Lauban
brachen auch gestern blutig zusammen . Gegen
Forst und Guben geführte Angriffe zerbrachen
in unserem Abwehrfeuer , fm schlesischen . Baum
wurden 67 feindliche Panzer vernichtet oder er¬
beutet . Gegen Neu -Stettin und Könitz drückte
der Gegner mit Infanterie - und Panzerkräften
unsere Front auf eine Sehnensteliung zurück,
während in der Tucheier Heide und westlich der
unteren Weichsel die Angriffe des Feindes er¬
folglos bliebön . IÜ der großen Schlacht tn Ost¬
preußen haben unsere seit sechs Wochen un¬
unterbrochen in hartem Kampf stehenden Divi¬
sionen dem Ansturm von acht Sowjetarmeen
standgehalten . Wuchtige eigene Angriffe in Sam-
land warfen den Gegner weit nach Nordosten
zurück . Seestreitkräfte griffen auch gestern mit
guter Wirkung to diese Kämpfe ein . Südöstlich
Libau zeigten die Angriffe der Bolschewisten in¬
folge der hohen Verluste nicht mehr die Ge¬
schlossenheit des Vortages . Unsere Truppen
schlugen die Angreifer zurück und vernichteten
23 feindliche Panzer.

Im Westen wurde im Kampfraum von Goch
ein örtlicher Einbruch des Feindes südöstlich
der Stadt eingeengt , erneute Durchbruchsver¬
suche südlich Goch zum Stehen gebracht.
Die Abwehrschlacht an der Bur tobt auf einer
Breite von 60 km . Zwischen Boermond und der
Bahnlinie Geilenkirchen —Erkelenz konnten die
Verbände der 9. amerikanischen Armee unsere
Gefechtsvorposten an einzelnen Stellen auf das
Ostufer des Flusses zurückdrängen . In den Ab¬
schnitten von Linnich , beiderseits Jülich und
Düren sind heftige Kämpfe im Gange . Der Feind
wurde überall in unserem Hauptkampffeld auf¬
gefangen . Nachtschlachtflieger bekämpften mit
beobachteter Wirkung den feindlichen Nach¬
schubverkehr . Beiderseits Neuerburg in der
Eifel dauern die Abwehrkämpfe an. An der un¬
teren Sakr verhinderten unsere Truppen die
vom Feind erstrebte Ausweitung seiner ört¬
lichen Brückenköpfe hei Ockfen und Serrig.
Vorstöße der Amerikaner im Kaum von Saar¬
lautem scheiterten . Auf den Spicherer Höhen
haben unsere Truppen dem Feind weitere Bun¬
ker wieder entrissen , und im Abschnitt nördlich
Saargemiind den angreifenden Gegner bis auf
einen kleinen Einbruch im Gegenstoß zurückge¬
worfen.

In Mittelitalien griff ein schwächerer Stoß¬
trupp aus eigenem Entschluß einen starken
feindlichen Stützpunkt am Monte della Torrazzo
an und vernichtete ihn samt seiner Besatzung.
Nördlich Poretta brachten unsere Truppen nach

wuchtvollen Kämpfen den angreifenden Feind
schon vor dem Hauptkampffeld zum Stehen.

Anglo -amerikanische Terrorflieger griffen
gestern Städte ih West -, Nordwest - und Südost¬
deutschland an . Durch Bombenwürfe auf Wohn¬
gebiete und Tiefangriffe mit Bordwaffen hatte
die Zivilbevölkerung Verluste . In der vergange¬
nen Nacht warfen die Briten Bomben auf einige
Orte im rheinisch -westfälischen Gebiet und auf
die Keichshauptstandt . Durch Luftverteidigungs¬
kräfte wurden 22 feindliche Flugzeuge zum Ab
Sturz gebracht.

al. Nach mehreren voraufgegangenen Stör¬
angriffen einzelner Feindflugzeuge, bei denen
in verschiedenen Stadtgebieten Schäden in
Wohnvierteln und Personenverluste entstan¬
den waren, erlebte Bremen am Sonnabend¬
mittag wiederum einen Großangriff. In ver¬
schiedenen Stadtgebieten wurden öffentliche
Gebäude und Frivathäuser durch Spreng¬
bomben und Brandbombengetroffen und zum
Teil schwer beschädigt. Erneut hat Bremen
Gefallene und Verwundete unter der Zivil¬
bevölkerung zu beklagen, zahlreiche Bremer
verloren ihr Heim und andere haben mit be¬
trächtlichen Schäden an ihren Wohnstätten
zu kämpfen.

Obgleich selbstverständlich auch nach die¬
sem Angriff sofort alle erdenkliche Hilfe¬
leistung für die Betroffenen in die Wege ge¬
leitet wurde, bringen doch zeitweilige Stö¬
rungen im Verkehrswesenund Unterbrechun¬
gen der Zuleitungen der Versorgungsbetriebe
Erschwernisse für die Bevölkerung, mit sich.
Im Zusammenhang mit'' der Häufigkeit der
Alarme in diesen Tagen ergeben sich daraus
nicht geringe Anforderungen an den einzel¬
nen, der in all diesen Prüfungen, die ihn der
rücksichtsloseLuftkrieg der Feinde auferlegt,
eine neue, harte Nervenprobe zu bestehen
hat. Es wird aber mit äußerster Kraft daran
gearbeitet, im Rohr- und Leitungssystem
entstandene Schäden zu beseitigen, so daß
bereits in den nächsten Tagen damit gerech¬
net werden kann, daß sich die Versorgungder
Bevölkerung mit Strom, Wasser und Gas
bessert, wenngleich die Dauer der Behebung
der Schäden in den verschiedenen Stadt¬
teilen auch verschieden lange Zeit ln Anspruch
nehmen wird. Bremen aber hat schon früh
in diesem Kriege gelernt, sich mit den Fol¬
gen schwerer Luftangriffe abzufinden, und

die Bevölkerung hat ein großes Geschick und
eine große Hilfsbereitschaft bewiesen, um
zeitweilig auftretende Mängel zu überbrücken.
Auch diesmal wird daher Bremen seine er¬
probte Standfestigkeit beweisen.
' Kurz nach dem Luftangriff hielt Kreis¬
leiter Max Schümann  über den Draht¬
funk eine kurze Ansprache an die Bremer Be¬
völkerung, die am Sonntagvormittag wieder¬
holt wurde. Der Kreisleiter wies darauf hin,
daß der Feind bei seinem letzten 'Ansturm
gegen das Reich den Versuch macht, gleich¬
zeitig mit den Offensiven im Osten und im
Westen das .deutsche Volk durch Angriffe
aus der Luft mürbe zu machen. Er versucht
dieses nicht nur durch Spreng- und Brand¬
bomben, sondern auch durch Propaganda¬
mittel , mit deren Anwendung er hofft , wie¬
der einmal Deutsche durch Deutsche besiegen
zu können. Aber grade dadurch, daß er dieses
heute nicht mehr verfängliche Mittel benutzt,
beweist er sein Unvermögen, uns mit den
Waffen schlagen zu können. Denn andernfalls
hätte er diesen Dummenfang nicht nötig.
Unsere Antwort wird sein, so schloß der
Kreisleiter, auch auf dem letzten Stück un¬
seres steinigen Weges die Zähn«? zusammen¬
zubeißen und weiterzümarschieren wie bisher.

Inzwischen nimmt die Betreuung der vom
Luftangriff betroffenen Volksgenossen weiter
ihren Gang und wird ihre Sorgen und ihre
Not lindern. Dort, wo es heute in dey Stadt
an den Schadensstellen noch wüst aussieht,
werden die Aufräumungsarbeiten bald ein ge¬
ordneteres Bild herbeiführen. Bremen hat er¬
neut schwere Wunden davongetragen, wir
haben neue Opfer an Gut und Blut bringen
müssen, unser Alltagsleben wird noch mehr
als bisher von den harten Gesetzen eines
grausamen Krieges diktiert. Männer, Frauen
und Kinder — sie alle sind eingereiht in die
große Kampfgemeinschaft der Heimat. Sie
nehmen diesen Kampf auf, weü es das
Schicksal gebieterisch von uns verlangt. Und
in diesem Geist verbissenen Widerstandes
werden wir ihn endlich doch gewinnen!

geschädigte Familien haben die Bereit,
der ^Verpflegung selber behelfsmäßigvor¬nehmen oder Nachbarschaftshilfe m An-,spruch zu nehmen.

Tiefflieger überfielen Laznreiizug
feindliche Tiefflieger lassen sich üb-- ..

serem Gau nahezu täglich nicht
Schandtaten gegen jede anständige Kam fl
moral; sondern immer wieder auch verbrech1
rische Rechtsbrüche an internationalan i
kannten Abmachungen zuschulden komm*'
So wurde in den Nachmittagsstunden2
Mittwoch, bei klarem, sichtigem Wetter™
der Teutoburger Waldbahn'ein deutlichmt!
dem Roten Kreuz gekennzeichneterLazarett
zug von sechs Feindjägem im Tiefflü» 1
Bordwaffen angegriffen. Der Zug hatte ku»l
vorher einen Teü seiner Verwundetenm\
geladen Und befand sich in langsamer Fahrt
auf völlig übersichtlicher Strecke, als ^
Luftmörder ihn überfielen und fast sämtlich,I
Wagen mit ihren Geschossen durchschlui
Dabei sind 14 verwundete Soldaten gefallenI
und über 50 weitere erneut schwerverwundet
Leichtverwundete, die nach Anhaltendes Zu
ges in ' dem nahegelegenen Wald- Deckun»
suchten, wurden obendrein auf der pi ucll?j
beschossen. Es ist dies innerhalb einer Woch
nun bereits der dritte Fall, daß allein in un.
serm Gau ein Lazarettzug bzw. ein Sani!
tätskraftwagen von Tieffliegern gegen jedes
Gesetz und jede Moral überfallen wurde.
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Die Verpflegung der Obdachlosen
Die Ausgabe von Kalt- ' und Warmverpfle¬

gung in den Obdachlosen-Sammelstellen er¬
folgt durch die NSV. nur an Obdachlose
durch Fliegerschaden.  Versorgungs-

Über die Ausschreibung von Lohmetteln fj,|
das Jahr 19« erläßt der OberfinanzpräsidemI
Weser -Ems in der heutigen Ausgabe eine am«.l
liehe Bekanntmachung , auf die besonders hinJgewiesen wird . • 1

Dauerhören am Bundfunk unerwünschtI
•Dauerhörer am Rundfunk sind heute äußerst^ . I
erwünscht . Der Rundfunkapparat Ist bekanntlichI
ein gewaltiger Stromfresser und Strom wle- l
derum ein Energiemittel , das die Rüstung drin. I
gend braucht . Man sollte den Rundfunk nmI
dann anstellen , wenn man an der gebotenenI
Sendung wirklich Interesse hat und auch hin- 1
hören kann . Unverantwortlich ist es jedenfalU, I
den Apparat morgens beim ' Aufstehen einzu- 1
schalten und .abends erst beim Schlafengehen!
■wieder abzustellen.
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. DRK .-GrundausbiMungskursus von DEK.-
WFn . Wittjen beginnt wieder Dienstag , 2V. Febr., |
17 Uhr , Osterdelch 64.
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OKW.-Berichi vom Sonnabend
Aus dem Führerhauptquartier , 24. Febr . Das

Oberkommando - der —Wehrmacht gibt bekannt:
Im Süden der Ostfront blieb die Kampftätig¬

keit gestern gering . Unsere Grenadiere brachten
in der Hohen Tatra und nördlich Ratibor Ge¬
fangene ein uüd verbesserten ihre ' Stellungen.
Beiderseits Zobten wurden zahlreiche , von star¬
ker Artillerie .. unterstützte - Angriffe der Bol¬
schewisten ih hartem Kampf abgewehrt . Im
Abschnitt Goldberg —Lauban und an der Lau¬
sitzer Neiße setzten die Bolschewisten , ihre
Durchbruchsversuche fort . Bei Goldberg wur¬
den sie nach Norden zurückgeworfen *. Beider¬
seits Lauban zerschlugen unsere Divisionen in
Abwehr und Gegenangriff die feindlichen Pan¬
zerverbände . An der Lausitzer Neiße scheiter¬
ten die,Versuche der Sowjets , auf dem West¬
ufer des Flusses Brückenköpfe zu bilden . Bei
Fortsetzung seiner schweren Angriffe in dem
unübersichtlichen Waldgelände der Tucheier
Heide konnte der Feind an,mehreren Stellen
Boden gewinnen . Seine Angriffe östlich Groß¬
wollental brachen im Abwehrfeuer zusammen.
In Ostpreußen zerschellten erneut die vor allem
nördlich Mehlsack und bei Zinten 'fortgesetzten
feindlichen Durchbruchsversuche . Im Samland
warfen eigene Angriffe , unterstützt durch un¬
sere Seestreitkräfte , den Feind nach Osten zu¬
rück und zerschlugen seine Gegenangriffe . In
der fünften Schlacht in Kurland blieben den
Sowjets trotz stärksten Materialeinsatzes auch
gestern entscheidende Erfolge versagt . 62 feind¬
liche Panzer und 26 Flugzeuge wurden abge¬
schossen . — Torpedoflugzeuge versenkten im
Nordmeer ein einzeln fahren4es , voll beladenes
Handelsschiff mit 7000 BRT . v

Im We -sten  beschränkte sich die 1. kana¬
dische Armee gestern auf einen stärkeren An¬
griff östlich Goch . Der Feind wurde nach ge¬
ringfügigem Bodengewinn zum Stehen ge¬
bracht . An der gesamten Front zwischen Roer¬
mond und Düren ist die Abwehrschlacht in
vollem Gange . Beiderseits Heinsberg wurde die
Masse der feindlichen Angriffe durch das zu¬
sammengefaßte Feuer aller Waffen schon vor
unseren Gefechtsvorposten zerschlagen . Bei Lin-
nich , Jülich und Düren sind auf dem Ostufer
der Rur erbitterte Kämpfe entbrannt, ' doch
konnte der Feind nirgends tiefer in unser
Hauptkampffeld eindrlngen . Die konzentrischen
Angriffe der 3. amerikanischen Armee gegen
den Großraum von Neuerburg in der Eifel

brachten dem Feind nach schweren Kämpfen
örtliche Erfolge . An der Our behaupteten sich
eigene Stützpunkte Weiterhin im Rücken des
Feindes . Im Raume von Saarburg wurden die
Brückenköpfe der Amerikaner auf dem rechten
Ufer der Saar durch schwungvollgeführte Ge¬
genangriffe eingeengt . Bei Saarlautern und

igegen den Nordostteil von Forbach geführte An¬
griffe wurden abgewiesen , durch eigene An¬
griffe im Abschnitt der Spicherer Höhen ver¬
lorenes Gelände zurückgewonnen . Zusammen¬
gefaßtes Artilleriefeuer zwang vor Dünkirchen
vorfühlende «feindliche Panzer zum Abdrehen.
— Schnellboote , die auch in der Nacht zum
23. Febr . vor der englischen Küste operierten,
beschädigten ohne eigene Verluste mehrere bri¬
tische Artillerie -Schnellboote . Unsere Kleinst-
Unterseeboote torpedierten in der Themsemün¬
dung einen feindlichen Zerstörer.

Aus Mittelitalien  werden ergebnislose
amerikanische Vorstöße am Monte Belvedere
im Etruskischen Apennin gemeldet . Im Raum
nördlich Faenza lebte die örtliche Kampftätig¬
keit wieder auf.

Der Bombenterror der Anglo -Amerikaner
richtete sich am gestrigen Tage gegen zahlreiche
Orte , im westlichen , südlichen und mittleren
Reichsgebiet * In Essen sowie in den Wohn¬
gebieten weiterer Städte in Sachsen , Thüringen
und Franken entstanden Verluste unter der Zi¬
vilbevölkerung und zum -Teil erhebliche Ge¬
bäudeschäden . In den frühen Abendstunden
richtete sich ein schwerer britischer Angriff
gegen Pforzheim . Auch auf die Reichshauptstadt
wurden Bomben geworfen . Über dem westlichen
Reichsgebiet wurden gestern nach bisher vor¬
liegenden Meldungen 27 anglo -amerikanische
Flugzeuge , darunter 18 viermotorige Bomber,
abgeschossen.
, In hal ten Kämpfen gegen den feindlichen

Nachschubverkehr versenkten unsere Untersee¬
boote in küstennahsten Gewässern erneut acht
Schiffe mit 50 500 BRT ., drei Zerstörer und zwei
Sicherungsfahrzeuge . Ein weiterer Dampfer mit
5500 BRT . wurde torpediert.

Weiterer ÜSfi -Tmnsporter
Berlin,  25 . Febr . Im Eismeer wurde am

23. Febr . ein vollbeladenes nordamerikanisches
Transportschiff von 7000 BRT . von deutschen
Torpedofliegern durch Volltreffer versenkt . Es
bandelte sich dabei um einen versprengten
Dampfer des vor Einigen Tagen im Nordmeer
angegriffenen anglo -amerikanischen Geleitzuges.
Der Versenkungserfolg der deutschen Luftwaffe
gegen diesen Geleitzug erhöht sich damit auf
zwei Leichte Kreuzer , zwei Zerstörer und neun
Handelsschiffe mit insgesamt 64 000 BRT.

Birken , Moor und Heide . . .
Zum 80 . Geburtstag Otto Modersohns

Otto Modersohn, der vor zwei Jahren ver¬
storbene Maler, wäre in diesen Tagen 80 Jahre
alt geworden. Mit seinem Namen kommt so¬
gleich auch der Ort seines Wirketas in Er¬
innerung: Worpswede, die Künstlerkolonie in
der norddeutschen Ebene.-die einst das Ideal
einer neuen Jugend verwirklichte, welche in
der Nähe der Natur die Quellen reiner flie¬
ßend suchte, , auch die seelischen. So trugen
besonders einige Maler feinstes Empfinden
aus den Städten aufs Land hinaus, von wo es
in ihrer Kunst geläutert zurückstrahlte. Mo¬
dersohn, der später mit seiner Gattin, der
Malerin Paula Becker-Modersohn, auch im
nahen Fischerhude lebte, hat neben Macken¬
sen aus einem starken Gefühl neuer ursprüng¬
licher Empfindungen das Bleibendste geschaf¬
fen. Birken, Heide und Moor, strohgedeckte
Bauernhäuser, Wasser und Waldesdunkel
waren die immer wieder abgewandelten Mo¬
tive seiner Kunst, getaucht in eine Stimmung,
die im hellen Lichte oder im verhangenen
Abendschein eine starke, wohltuende Ruhe
ausstrahflen. Bilder, aus denen für immer ein
Stück-deutsche Heimat und eine künstlerisch
und menschlich vornehme Haltung sprechen
werden. r.

Drei Personen wurden getötet und mehrere
andere verwundet , als alliierte Flugzeuge am
Donnerstag Bomben auf . die Schweizer Stadt
Stein am Rhein warfen . Andere Bomben fielen
in . die Nähe von Schaffhausen.

.,Kolberg “-Film der Nation . Der UFA-
Farbfilm „Kolberg “, der kürzlich in der deut¬
schen Atlantikfestung La Rochelle und in Ber¬
lin seine Uraufführung erlebte , ist mit dem
Prädikat „Film der Nation * ausgezeichnet yor-
den . Damit wurde diesem Filmwerk , das mit
dem heldischen Kampf der Stadt Kolberg um
ihre Freiheit einen unvergeßlichen Abschnitt
der deutschen Geschichte wachruft und heute
für das schwere Ringen der Festung Deutsch¬
land von gleichnishafter Bedeutung ist , die
höchste Anerkennung zuteil.

gewählte Briefe seines Vaters .herausgeseben
und eine zweibändige Biographie „Peter Cor¬
nelius, der Wort - und Tondichter “ geschrieben.

Sportnachrichten
ß
Cd

Von den Fußball -Spielfeldern
Die Standortmannschaft Leer und Wilhelms

haven 05 lieferten sich ein schönes Spiel , das
der Gaumeister mit 4:1 für sich entschied . Die
Punktebegegnungen MTV Hastedt — TuS Wall«
und BSV — VfL Hemelingen konnten nicht
ausgetragen werden . Für den 4. März , 15.30 Uhr,
sind folgende Punktspiele angesetzt worden:
Tura — MTV Hastedt , ASV Blumenthal
VfL 07, Br . Sportfreunde — VfL Hemelingen,
BSV — FV Woltmershausen , SV Vegesack -
BBV Union.

Trotz aller kriegsbedingten Schwierigkeiten
wurde am Sonntag in einzelnen Gauen der
Punktspielbetrieb fortgesetzt und durch einige
Freundschaftspiele ergänzt . In Hamburg
trat der Hamburger SV , der seine Meisterschaft
bereits sicher hat , zu einem Freundschafts¬
spiel gegen Wandsbek -Eilbeck an und siegte
5:3, obwohl der Gegner bei Halbzeit 1:1 in
Führung lag . Altona 93 befestigte seinen zwei¬
ten Platz in der Tabelle durch einen 2:l-Sieg
über Viktoria und beendete damit seine Mei¬
sterschaftsspiele mit 52:33 Toren bzw . 25:11 Punk¬
ten . Altona 93 dürfte vom zweiten Platz nicht
mehr zn verdrängen sein . In L ü b e c k trug
der Tabellenführer Phönix Lübeck ein Spiel
gegen Schwarz -Weiß aus und siegte sicher mit
5:0 (2:0). - Ein Jubiläumsspiei wurde in Leipzig
anläßlich des 50jährigen Bestehens Wacken
Leipzig durchgeführt, . zu dem sich der Jubi¬
lar den VfB Leipzig verpflichtet hatte. Die
Gästeelf siegte 5:0 (2:0). Im Gau Mitte trat
1. SV .Tena gegen eine Stadtmannschaft an uni
gewann 2:0 und - die Reichsbahn SaalfeM be¬
zwang VfL 06 Saalfeld 3 :1 (2:0).
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Der „Krisis des Kapitalismus In den Vereinig¬
ten Stadien “ hat Prof . Dr . Friedrich Lenz eine
Untersuchung gewidmet , die -im w . Kohl-
h a m m e r - Verlag , Stuttgart , herausgekommen
ist.

Der Münchener Kunstschriftsteller Prof . Dr.
Carl Maria Cornelius ist in Donaueschingen im
77. . Lebensjahre gestorben . Er war ein Groß¬
neffe des Malers Peter Cornelius und ein Sohn
des Komponisten Peter Cornelius . Er hat aus-

Leichtathlgtische Straßen Veranstaltungen sind
im Mai in Berlin vorgesehen . Unter der Lettunj
des SC Argo Phönix finden die Läufe „ Hundl
um den Lietzensee “ für Männer , Frauen und I
Jugendliche statt und für eine zweite Straßen - 1
Veranstaltung zeichnet die BSG Fritz - Werna-
Werke verantwortlich.
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Für Führer, Volk und Reich gaben ihr Leben:
Paul Höljes , ^Vaehtm., Inh . d. EK.

1 . u . 2 . Kl . , geh . 22 . 1 . 15 , am 13,
2 . 45 . Käthe Höljes , geh . Hairnnje,
u . Kinder . Br .- Anm . , Nordstr . 2.
Bels . 26 . 2 . , 16 Uhr , Veges . Früh-

Käthe Arnken , ge'b. Stumm , im 52.
Lbsj . ; Martha Stumm , geb . Jann-
ssen , im 73 . Lbsj . d . Terrorangr.
Johannes Arnkgn u . Kinder . Br .,
22 . 2 . 1945 , z . Z . Aßmannshauser
Str . 31 . „ Niedersacheen “ . Beerd.
Mittw . 14 Uhr v . d ; Kapelle des'
Osterholzer Friedhofes au6.

Werner Tiedemann , Uffz .-Anw . u.
Bordfunker , geb , 31 . 12 . 23 . Otto
Tiedemann , z . Z . Gnarrenburg. Eberhard Neridermann , geb . 5. 2.

1882 , d . Terrorangr . Gertrud Ned-
dermann , geb . H -oeck , u . Tochter
Gerda . Br ., 23 . 2 . 45 . z . Z . Söge-
straße 17/19 . „ Pietät **. Trauerf.
Mittwoch 14 Uhr Krematorium.

Bernhard Cherek , Gfr„ Inh . d„ EK.
2 . Kl . , geb . 21 . 11 . 25 , am 22 . 1 . 45.
Anton Clierek - Brinkmann . Bre¬
men - Blumenthal , Bremer Str . 7.

Josef Staffa , Gefr ., geb . 4. 12. 05,
a . 1 . 2 . 45 . Maria Staffa , geb . Gie¬
rend , u . KI . Hedi . Br . -Bhunen-
thal , Mühlenstraße 88.

Bertha Heine , geb . Schröder , i . 50.
Lobsj . ; Heinrich Heine , Schnei¬
dermeister , im 51 . Lebsj . d . TeT-
rorangr . Otto Olscha u . Liselotte,
geb . Heine . Br „ 17 . 2 . 45 , z . Z.
Rüdesh . Str . 32 . ,Nieder &achsen “ .
Trf . Mittw . 15 Uhr Krematorium.

Jürgen Kiussmeler , Gefr ., geb . 4.
1 . 25 , am 5 . 2 . 45 . Fam . Diedrich
Klussmeier , Bremen -Blumenthal,
Kellerstraße 14.

Es starben,  betrauert von allen Angehörigen:

Bernhard Lindemann ', geb . 27. 7.
1857 , am 21 . 2 . 45 . A . Schaffer u.
Frau , geb . Lindemann . Br . -Vege¬
sack . Poststr . 46 . Beerd . 26 . 2 . .
15 Uhr , Vegesacker Friedhof.

Wilhelm Mittelmann , Fuhruntern .,
im 55 . Lebsj . Adele Mittelmann,
geb . Engelbart , u . Kinder . Br„
22 . 2 . 45 , Räblinigh . Landstr . 60.
. .Niedersachsen “ . Beerd . Dienst.
14 .30 Uhr Rablinghauser Friedh.Otto Pas -amann, geb . 9. 9. 75, am

20 . 2 . 45 . Käte Pasemann , geb.
Sr -h -ake . u . Kinder . Br „ 22 . 2.

Werderhöhe 49 . . .Nieder-
iTiekicn " . Trauerf . am Dienstag
15 .30 Uhr im Krematorium.

Hinrich Weilbrock , geb . 13. 2. 74,
am 23 . 2 . 45 . Albert Meyer und
Frau nehst Kindern . Trf . Dien6-

14 Uhr Kapelle Lesum.

Friedrich Reitzig , geb . 27, . 12 . 69,
am 23 . 2 . 45 . Katharine Reit7ig,
geb . Puchalla . n . Kinder . Br . -Blu-
menfhal , Heids .tr .27 . Trf . Dienstag
17 Uhr ref . Kapelle Farge.

Robert Lehmitz ira 55. Lebensj .'*
Bertha Lehmitz . geb . Hay .̂ cn . Br .,
20 . 2 . 1945 , König - Albert - Str . 1.
. Xieder « r. chsen " . Trauert . Mitt-
w .-vrh 1 -.30 T~hr im Krertiriiorium Henrika Peters , geb . Fn t̂enau, :

geb . 2 . 11 . 60 , am 22 . 2 . 45 Fam
Hcyke - Peter -̂ . Br . - Horn , LPiei --
tbaler Heerstr . 38 ? TrrnirH \ ain
Dienste 16 Uhr Kirche
Ar ?hs !-. rü ‘t , ,1

Umil Menzel , geh.  5 . 1. 76, am 20.
. V.Ui. Pr -'L. geh . J:

y - T7]; 5. TV . . 2 . 45 . L ^ .- Onr ^ . u-
; ‘ r * rf ‘■:-i i . SitÜ :' ,

Schröder ivrf 7*»
- .-hr .Vifr , Bf -‘ kerV r!>g.

Br . , ra . 2 . -15 , York-
Vi 113 . .. Ni - \ zr * 3 ;-hsen “ . *Be-
’-’ .t . Pi - rst . 13 .30 Uhr Buntentor.

Wfagarete Ehlers , u<*b. Bt-v. r. im
79 . i. obc -j . Die Kinder . Br . ? ? 2

ELinstr . 16 . Trf . 28 . 2 . , 9 TT. ,
R »ir : :i .T,.- i ^ i: : Friedhof.

Verlag : NS .-Gauveriag Weser -Ems GmbH., Gatt¬
verlagsleiter : Erich Klein et,  Zweignieder¬
lassung Bremen „Bremer Zeitung ", Geeren ««•
Verlagsleiter : Paul Friedrich Müller.
Hauptschriftleiter : Kurt G. Stolzenberg
(z. Z. Wehrmacht ), verantwortl . Hauptschrift-
leiter Erich Beck,  Bremen . — RPK H85I. -
Z. Z. gültige Anzeigen -Preisliste Nr. ft
Druok Carl Ed . Schünemann KG., Bremen.
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Mahnke , geh . Dammeier
82 J . Farn . Karl Mahnke , Bre-
men - St , Magnus , St . - Magnus - Str
Nr . 14 . Beerd . Dienstag 16 .15 Uhr
Lesumer Friedhof.

Ottilie Plaettner , geb . Neumann,
geh . 2 . 6 . 97 , am 21 . 2 . 45 . Her¬
mann Plaettner . Br ., 24 . 2 . 1945
Hamburger Str . 51 . Trauerfeier
hat in aller Stille stattgefunden

Wilhelmine Müller , geb . Nolte-
. meyer , geb . 4 . 7 . $ 9 , am 21 . 2 45

Aug . Müller n . Kinder . Br .- Oster-
holz , Poggenburg 47 . „ Ge - Be - In “ .
Trf . 28 . 2 „ 13,30 Uhr , Osterholz.

Anna Meier , geb . Liideke , geb . 26.
6 . 94 , am 21 . 2 . 45 . Friejr . Meier
n . Kinder . Br . - Horn , Kl -atten-
ddek 13 . „ Ge - Be -In “ . Trf . Dienst,
13 .30 Uhr Krematorium.

Metta Stehmeier , geb . 20. 1. 76, am
23 . 2 . 45 . Heran . Stehmeier u . Ge¬

schwister . Sebaldsbr . Heeretr . 126.
Trauerf , Dienstag 14 Uhr in der
Kapelle des Arster Frielho fes.

Margarethe Krause , verw . Chri-
stelmann , geb . Wallbaum,,geb . 25?
5 . 79 , am 23 2 . 45 . Herrn , krause.
Br . - Lesum , Am Moor . Trf . Diens-
tag 14 .30 Uhr Kan . Les . Friedhof.

Unser lb ., kl . Gerd , geb . 12 . 3 44
am 22 . 2 . 45 . Hinrich Götze u Ge-
sine , geb . Schnur , u . Kinder . ' Br-
Blumenthal , 24 . 2 . 45 . Beerl . heute
Mont . lf,45 Uhr luth . Frdh , Bl ’tb.

Unsere lb . , kl . Ursula . Johann
Kosteft , z . Z . im Felde , n . Meta,
geb . Cordes . Achim , Paulsberger
Str . 362 . „ Niedersachsen “ , Beerd
findet in Achim statt.

rerner, . Y 16 * 2 . 45 . Werner True
u . Frau , geh,'  Weinberg , Vechta.

Amtliche Bekanntmachungen

Das Stadiamt , Oberschule Kl . Helle,
ist bis auf weiteres geschlossen.
Sadtamt der Hansestadt Bremen.

öffentliche Bekanntmachung . Für
die Ausschreib , v . Lohnzetteln f.
d . Kalenlerj . .44 ist folg , angeord
net : 1 . Der Arbeitg . hat f . jeden
Arbeitn . , d . Arbeitsl . i . Kalender¬
jahr 44 d . Betr . v . 12 000 RM über¬
stiegen hat , einen Lohnz . auszu¬
schreiben u . spät , am 15 . März 45
d . Finanzamt einzpsenden , i . dess.
Bez . d . Arbeitn . seinen Wohnsitz
(gewöhnl . Aufenth . ) hat . 2 . Der
Arbeitgeber hat f . einen Arbeitn . ,
dessen Arbeitsl . i . Kalenderj . 44
d . Betr . v . 12 000 RM nicht über¬
stiegen hat , einen Lohnz . auszu¬
schreiben , wenn d . Arbeitn . das f.
Einkommensteuerzw . be -antr . Die
Pflicht d . Arbeitg ., auf Verl , des
Finanzamts einen Lohnz . auszu¬
schreiben , bleibt - unberührt . Vor¬
drucke zu Lohnz . werden d . Ar¬
beitg . auf Antr . v . Finanzamt ko¬
stenlos geliefert . Br 22 . 2 . 45 . Der
Oberfinanzairäsident Weser - Ems
in Bremen.

Gerichtliche Bekanntmachungen

Geburten

i .fripn . 17 . 2 . 45 . Fritz . Fvahnvtnn
u. LrrUdien , gb . Mr**n<>n. Ed .-wecht.
Ürgit . Y 15). 2. *5 . !;r. l .-.«:*..rhMch
u. Tr?ü i. Brüning . >: Z, Tlmr-
uau , Gnu Bavrcuth.

Kranu Rainer, Y 22. 2. 45. Frjedr.
Conradu. WiLjpa, geb.- Gerten.Bremen, Roflb->>-*tT?n<>4.

Nr . 1 ) Handelsregister . Amtsge¬
richt Bremen , 15 . Febr . 1945 . Für
die Angaben in [ 1 keine Gewähr!
Veränderungen : HRA 273 Köring
& Wolters , Bremen 4BaumwoII-
Spedition , Legion - Condor - Str . 501-
Der Textilingenieur Karl Köring
in Hamburg - Harburg ist als per¬
sönlich haftender Gesellschafter
eingetretgn . Offene Handelsgesell¬
schaft . seit dem 1 . Dez . 1944 . Die
Gesellschaft haftet nicht für die
Verbindlichkeiten des früheren
alleinig . Or ^ ehiirt '*inh ;) her .- > Heit : /.
Köring . HRA 766 . ( 5erh . Viiper,
Bremerhaven ISpedhion , Schiff¬
fahrt u . Lagerung , Rudloffstr ./Am
Gitter ) . Das Geschäft ist  auf den
Kaufrriärm Heinrich Banlmann in

BedJerkesa übergegangen » Der
Übergang der im Betriebe de « Ge¬
schäfts begründeten Forderungen
und Verbindlichkeiten , ist beim
Erwerb des Geschäfts durch Hein¬
rich Bahlmann ausgeschlossen.
HRA 744 . E . Dohrmann , Bremen
[Großhandlung in Uhren , Doms-
heide 4 - 5 ) . Die Einlage der Kom¬
manditisten ist herabgesetzt.

Flschvertellun g
Ganser . Rauchfisch 1000—1500.
Winkelmann , Bremerh . Str . 9 Uhr

Rauchfisch 525r - 650.

Veranstaltungen

Die Wittheit zu Bremen . Mittwoch,
28 . Febr . : Dr . Günter Busch , Bre¬
men , „ Rubens Landschaften “ . Mit
Lichtb . 17 Uhr , kl . Glockensaal,
öffentl , Karten Abendkasse.

Mietgesuche

Berufst . Herr s . 1. hzb . Zi. G 8257.
Gute Pension f . alte Dame . S 8268.
Äit . Herr s, Wohngemeinsch . R82G7.
Ehep . s . leer . Zim* u . Kü . W 8697
Möbl . Zi., auch Umgebung . C 8253.
Frau m. Kind s . möbl . Zim . mit

Kochgelegenheit . Ang . u . G 8657.
Herr s. möbl . Zi ., heizb ., nur zeit¬

weilig anwesend . Ang . u . 0 8514.
Witwe s . möbl . Zim . m. Kochgel.

Schlichart . Hohent . - Heerstr . 99.
2 Damen s . 1—2 gut möbl . Zi. mit

Kochgel . , Wasche vorh . K 8735.
Alt . Da, e. Wohngemeinsch . J 8759.
Alt . Ehep . s - 1 od . 2 möbl . Zim . m.

Kchg . Renneberg , Scharnh ’st . 147.
Alt . alPst . Herr s . möbl . Zi„ evtl,

mit voller Verpflegung . M 8770
Berufst . Dame s . mbl . Zi. m. Hzg .,

mögl . Linie 4 . Ang . unt . E 8755.
Arzt . s . Wohnz . u. 2Einr .eIzi ., mbl .,

it Kochgelegenheit . N 8263 . .

Ält . Herr s , Wohngem ’sch . SÄ493
Dringend . Bremer s . möbl . Woh¬

nung . Angeb . nnter B 59375.
Pension f. alte Dame , sof . D 59377,
Ger. Unth , m . Lad . od. Raum sow,

Wtfhnmöb . u , Inventar . V 8696.
Arzt s . 2 Praxisräume , mbl . E 8792
Kleingarten gesucht . Ang . E 59378!

Stellenangebote

Pförtner , schreibgew . n . zu verlass.
Angeb . m . Referenzen u . Z 59373.

Luftschutzleiter mit ausr . Praxis f.
östl . Vorstadt ges . Ang . W 59 372.

Laufjunge od. Bote sof . Teppich-
Diersch , Kurfürsten -Allee 78.

•Ifl. Herr s . möbl . o. 1. Zi. M 8262
M*»l . Z\. v . H . Bei !w. vorh . S 8668.

■b ! , Zi . v . FrlBeUw.  vh . Z 6700.
Alt . Ehep . ö.  Wohn .,- leer od. teilw.

möbliert . Ruf 4 54 49.
Ält . Ehep . e. mhl . Wohn . o. Wohh-

ftemeinsehaft . xu  R 8492.

Gartenarbeit , f . 1500 qm Gemüseg
in Oberneul . o . riist . Frau . M 5034
a . Herrn . Wülker , Anz . - Mittl . , Ar-
nold - Böcklin - Straße 7.

Gartenland in Oberneuld . k . abgeg.
werd . , w . die Pflege d . eig . Gart,
(ca . 1000 qm ) z .*T . m . übern , wird 1.
P 5037 an Herrn . Wülker , Anz . -
Mittl . , Arnold - Böcklin - Straße 7.

Schlosserlehrling z. 1. 4. Schlosse
rei Karl Fuhrhoff , Inh . Karl Weß¬
ling , Bremen - St . Magrnra.

Betriebsassistentin m . natürl . Ver¬
anlag . f . d . Anleit . u . Führ . d . Ge-
foigsch . ( ca . 20 Frauen u . einige
Männer ) sow . z . Unterstütz , d . Be¬
triebst . Licken Vollkornbrot - Fa¬
brik KG . , Habenhaus , Landstr . 63,
Haltestelle Huckelrlede , Linie 4.

Zeitungsträgerin f . Aumunder Siel-
lung , Löhnkorst , sof . ges . Bremer
Zeitung , Vegesack , Rohrs tr . 24.

Ehrl . Mädchen od. Frau o . Anh f.
kl . 1dl . Hsh . m . 2 Kü . z . 1 . 4 . Frau
Posberg , Meyenburg , Bez . Bremen

s *ur, d6 " h . t.  V , Tag ges.  Frau Hö¬
ftes , Vegesack , Bremer Str . 41.

Haushalt f . frauenl , Heb . H 8683,
Pflichtjahrm . z. 1. 4, o. sp . f . landw.

Haush . H . G . Klatte , Bauer , Ober-
vn.? u i- nd ’ Hockwinkl . Heerstr . 123.
Alt . Mann s . äli . Frau z. Führg . s.

rrr Hai ^sh . Btenmch Bruns,
Wechold 73 , Kr . Gräfsoh . Hoya.

Stellengesuche

Kaufmann . Eisenhändler,
6 . pass . Vorttauenstellg . wB 4502»

Krankenpfleg , a. n . « ußöÖi*N
Leichte Arbeit o. Stellg . äls Bot«.

Person , Br . - Vegesack , Postsfcr.
Sekretärin , Igj . Praxis . Wirkung*

kreis evtl , halbtags An « . 7  ^
Arzthilfe , zuvorläss , Ang . w 8641.
Geschäftsfr . m. 6j? Tocht „ g.  Hsiu-

Iran , Bufetohalt . n . Expedient, , ?■
Stellg , wo sie - ihr Kd . mitbr . £•
G 6861 an Büttners Aim >-Expe &>
Oldenburg i . O . .

Studentin s . sof . Stelle als Spre*
stunidlenh . o . WirkungiSkr . i . P ™'
Haush . , ländl . Umg . u . Kleintaj “;
bevorz . OPB 112 an Annahmesteu«
L . Zirk , ( 28 ) Elsfleth . „ D„M

jSIt. Ehep . s . Hausnl ’postsn . 0 8i» ,
Da ., üb . 45, m . Hsh . führ . TT?»
Studentin s . sof . BfetätilgungfelT

ländl . Hsh . z . Unterst , d .- K ^usfr.
Anf ' unterr ; b . Kind . mögl . t IM* 1
Annahmest . L . Zirk , (23 ) Elsfl el “'

BeschSftliciie Bekanntmscbung* 1̂

Betr . Schufiausfiesserung . A. Gruiui
ein . Vefordn , muss . diej . Kund ™'
welche in folgend . 'Filialen
waren, - Bremen , Bahnhofetr-
Elisabethstr . 38 ; Fleeträle 22 , Hft-
fenstr . 72/76 , Kornstr . 46a , I' sn S‘
marek8tr . 81/83 , ■ Pappelstr . - •MlaitiiXÖ tJ, QIIOO, I “rrV. . j*.
Steffensweg 35 , sich ünt . Vork®
viArt/ »n i . d ..vierten ReichsklMderk . i . a ». !*?? ’
denliste einer d . » äcnst.

t Haush . Ang . P 8790.
Kräft ^ Pfnchiiährtn . f , landw . Hsh.

1 . 4 . NfediribTBfcEtaÜM 20.

bis z . 28 . 2 . 45 eintr . lassen : Gw— - -- — —straoepelittger Heerstr . 217 , HenunsWA
Nr . 106 , V . d . Steintor 41 . SoMB
Bo Wilhelm Bokelmann.

Oscar Tlemann , Bremen , Biensbef
ger Straße 30 , Telefon 4 25 95.

H. Pltmsinn TTnftp rmittel.Eitmann , Futtermittel , 0*™?.
feüerbergstr . 11/13. Geschäfts;*

' 8 - 16 Uhr , Tel . 8 08 64/65 , n . 16
Tel . 48 J7 73 . T

Elisa ' Müller , Hanrnflege , Laml
rtraße 33 , Tel . 5 00 24 . .

Möbel -Krimmert , Am Deich '9 I. f®iiuDoi' i\ nniiii «ii | /tut uwvu '>■
Hause der Bremer WarenjerteiW;

Karstadt In <J. Glocke . '
renaraturen in kürzester Frist.
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